
Das neue Prüfzeugnis 
der RAL-Gütesicherung 
Das neue Prüfzeugnis wird mit Be-
ginn des neuen Jahres die bekannten, 
seit über 10 Jahren genutzten "Unter-
suchungsberichte" und "Fremdüber-
wachungszeugnisse" der RAL-Güte-
sicherungen ablösen. Der Zeitpunkt 
fällt mit dem Auslaufen von Über-
gangsfristen der Düngemittelverord-
nung zusammen, nach denen ab 2010 
neue Kennzeichnungsvorschriften 
gelten. Die anstehende Umsetzung 
dieser Vorgaben sowie die kontinuier-
lich gewachsene Informationsfülle 
nahm die Bundesgütegemeinschaft 
Kompost (BGK) zum Anlass, ihre 
Prüfdokumente nicht nur inhaltlich, 
sondern auch im Erscheinungsbild 
neu zu fassen und ansprechender zu 
gestalten.  
 
Die neuen "Prüfzeugnisse" vereinen nun-
mehr die Eigenschaften von "Untersuch-
ungsbericht" und "Fremdüberwachungs-
zeugnis". Nach wie vor wird für jedes Pro-
dukt ein Prüfzeugnis für die einzelne Char-
genuntersuchung erstellt (analog zum bis-

herigen "Untersuchungsbericht") und dem 
Anlagenbetreiber als pdf-Datei per Email 
übermittelt. Im Unterschied zu dem alten 
Untersuchungsbericht enthält jedes Prüf-
zeugnis nun auch konkrete Anwendungs-
empfehlungen. 
Weiterhin stellt die BGK - analog zum al-
ten Fremdüberwachungszeugnis - für jedes 
Produkt zu Beginn eines jeden Jahres ein 
„Jahres"-Prüfzeugnis aus. Dieses Jahres-
zeugnis basiert auf Mittelwerten zurücklie-
gender Untersuchungen des betreffenden 
Produktes und ist immer dann anzuwen-
den, wenn Chargen in Verkehr gebracht 
werden, für die keine eigenen Untersu-
chungen vorliegen. Die "Jahres"-Prüf-
zeugnisse stehen wie gewohnt Ende Januar 
2010 als pdf-Datei im Mitgliederbereich der 
RAL-Gütesicherung zum Download zur 
Verfügung.  
Vorgaben und Empfehlungen zur Anwen-
dung der Produkte nach guter fachlicher 
Praxis sind in den neuen Prüfzeugnissen für 
vorgesehene Anwendungsbereiche nun-
mehr in gesonderten Anlagen ausgeführt.  

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Ihr BGK Team 

Neues Layout der 
Infomaterialien 
Zum Jahresende hat die 
BGK ihre Infomaterialien 
umgestellt und neu gestal-
tet. Neben der H&K-
aktuell werden zukünftig 
auch EU-news erscheinen. 
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Novelle KrW/AbfG 
Die neue europäische Ab-
fallrahmenrichtlinie muss 
bis zum 12.12.2010 in nati-
onales Recht umgesetzt 
werden. Diese enthält 
grundlegende Bestimmun-
gen für die Vermeidung, 
Verwertung und Beseiti-
gung von Abfällen. Welche 
Bestimmungen für die Ver-
wertung von Bioabfällen 
relevant sind, lesen Sie auf 
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Die neuen Prüfzeugnisse der BGK bestehen für 
alle RAL-Gütesicherungen künftig aus folgenden 
Teilen: 
 Seite 1: Hauptblatt mit Ausweisung des Pro-

duktes und des Herstellers, der eingehaltenen 
Bestimmungen und Normen, der verbindli-
chen Warendeklaration der Gütesicherung, 
der zutreffenden düngemittelrechtlichen 
Kennzeichnung sowie der Bestätigung des 
Trägers der regelmäßigen Güteüberwachung 
(Abbildung 1).  

 Seite 2: Untersuchungsbericht mit Angaben 
zur Probenahme, eingesetzten Ausgangsstoffen 
und Analysenergebnissen (Abbildung 2). 

 Seite 3: Hinweise und Vorgaben zur Anwen-
dung nach guter fachlicher Praxis in der Land-
wirtschaft (Abbildung 3). 

 Seite 4: Hinweise und Vorgaben zur Anwen-
dung nach guter fachlicher Praxis im Land-
schaftsbau (Abbildung 4).  

Weitere Anwendungsempfehlungen für andere 
oder besondere Anwendungsbereiche sind optio-
nal geplant. 
 
Merkblatt hinterlegt 
Zur detaillierten Erläuterung der neuen Prüfzeug-
nisse hat die Bundesgütegemeinschaft ein Merk-

blatt herausgegeben, 
welches zusammen 
mit einem Muster-
Prüfzeugnis auf der 
W e b s i t e  d e r 
(www.kompost .de)
dokumentiert ist. Das 
Merkblatt enthält um-
fangreiche Hinter-
grundinformationen zu 
den einzelnen Punkten 
des Prüfzeugnisses und 
kann auch als Informa-
tion für interessierte 
Kunden ausgegeben 
werden. 
 
Die Abbildungen 1 bis 
4 veranschaulichen das 
neue Layout. Die ge-
prüfte Qualität ist 
durch Ausweisung des 
Gütezeichens auf Seite 
1 an prägnanter Stelle 

auf den ersten Blick ersichtlich. Die Seiten 3 bzw. 
4 mit den Hinweisen und Vorgaben zur sachge-
rechten Anwendung sind vollständig neu konzi-
piert und für die Anwendungsbereiche Landwirt-
schaft (Anlage LW) bzw. Garten- und Land-
schaftsbau (Anlage LB) jeweils auf separaten Sei-
ten zusammengefasst.  
 
 

Anlage Landwirtschaft 
Neben den Kalkulationswerten für Nährstoffe 
und empfohlene Aufwandmengen sind auch die 
einschlägigen Anwendungsvorgaben aus den zu-
treffenden Rechtsbereichen im Detail ausgeführt. 
So wird etwa die Einstufung des Düngers gemäß 
der Düngeverordnung vorgenommen (z.B. Dün-
ger mit wesentlichen Nährstoffgehalten) sowie 
Vorgaben und Beschränkungen ausgewiesen, die 
nach den abfallrechtlichen, düngerechtlichen oder 
bodenschutzrechtlichen Bestimmungen zu beach-
ten sind.  
Tabelle 1 der Anlage LW "Daten zur Düngebe-
rechnung" enthält Angaben zur bedarfsgerechten 
Berechnung von Aufwandmengen in der Frisch-
masse bzw. zur Einspeisung der exakten Nähr-
stoffgehalte in EDV-gestützte Beratungs- und Be-
rechnungssysteme. Diese Angaben sind keine 
"Faustzahlen", sondern aus den tatsächlichen Ana-
lyseergebnissen abgeleitet.  
Angaben zur Anrechenbarkeit von Stickstoff wer-
den differenziert. So wird bei Kompost zwischen 
einmaliger und regelmäßiger Anwendung (ab der 
zweiten Fruchtfolge) unterschieden. Damit ist der 
Sachverhalt, dass bei wiederholter Kompostan-
wendung die Stickstoffverfügbarkeit steigt, besser  
berücksichtigt. Ergänzt wurden auch Angaben zur 
organischen Substanz. Neben dem Gesamtgehalt 
wird der Anteil an sogenanntem "Humus-C" ange-
geben. Humus-C ist der schwerer abbaubare An-
teil der organischen Substanz, der bei der Berech-
nung der Humusersatzleistung (Humusrepro-
duktion) zugrunde gelegt wird. Die  „Kalkulations-
werte für Aufwandmengen“ in Tabelle 2 zeigen, 
welche Mengen an Nährstoffen mit einer Dün-
gungsmaßnahme ausgebracht werden. Grundlage 
der Kalkulation ist der Nährstoff, der als erstes 
für den Bedarf einer dreigliedrigen Fruchtfolge mit 

(Fortsetzung von Seite 1) 
 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

 

Abbildung 1: Warendeklaration - Seite 1 

Abbildung  2: Untersuchungsbericht - Seite 2 

http://www.kompost.de/fileadmin/docs/Archiv/Archiv-gs/Anrechenbarkeit_von_N_in_der_Duengebilanz.pdf�
http://www.kompost.de/fileadmin/docs/Archiv/Archiv_gs/Merkblatt-mit-Muster-PUEZ.pdf�
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einem angenommenen jährlichen Nährstoffbedarf 
von 120 kg Stickstoff, 60 kg Phosphat und 140 kg 
Kalium limitierend wirkt. 
Bei einem stickstoffbetonten flüssigen Gärprodukt 
richten sich die Angaben in der Regel an der 
Stickstoffdüngung aus, bei Kompost beziehen sich 
die Kalkulationswerte in der Regel auf Phosphat. 
Die Tabelle dient dem schnellen überschlägigen 
Abgleich von Aufwandmengen und den damit ver-
bundenen Nährstofffrachten. 

Tabelle 3 der 
Anlage LW ent-
hält schließlich 
Angaben zu kon-
kreten Aufwand-
mengen und zum 
Düngewert. Der 
Berechnung zu-
grunde liegen der 
o.g. mittlere jähr-
liche Nährstoffbe-
darf der Frucht-
folge, der jeweils 
l i m i t i e r e n d e 
Nährstoff, sowie 
die Annahme 
eines mittleren 
Versorgungszu-
standes des Bo-
dens. Begrenzun-
gen von Aufwand-
mengen gemäß 
Rech t sbe s t i m -
mungen (z.B. Bio-

AbfV) sind ebenfalls berücksichtigt. Auf dieser 
Basis sind Aufwandmengen per anno sowie die 
kumulierte Menge für 3 Jahre (Grunddüngung/
Vorratsdüngung) angegeben. Die Angaben sind 
Anhaltspunkte und bei abweichenden Gegeben-
heiten, etwa einem höheren oder geringeren 
Nährstoffbedarf oder Versorgungszustand des 
Bodens entsprechend anzupassen. 
Für Hersteller und Kunden gleichermaßen inte-
ressant sind die in Tabelle 3 ebenfalls enthaltenen 
Ausweisungen des monetären Dünge- und des 
Humuswertes, die für die genannten Aufwand-
mengen angesetzt werden können. Die Berech-
nungsgrundlagen beruhen auf Marktstatistiken des 
Handels und werden von der BGK für die Prüf-
zeugnisse alle 3 Monate aktualisiert.  
 
Anlage Landschaftsbau 
Analog zu den Anwendungshinweisen für die 
Landwirtschaft (Anlage LW, enthält die Seite 4 
des Prüfzeugnisses - soweit dieser Anwendungs-
bereich auf Seite 1 ausgewiesen ist - Hinweise 
zum Einsatz des Erzeugnisses im Landschaftsbau 
(Anlage LB). In Tabelle 2 der Anlage LB finden 
sich Empfehlungen zu gängigen Regelanwendun-
gen. Aufwandmengen beim Bau von Neuanlagen  

 
(Rasen, Gehölze, Beetkulturen) oder für die Un-
terhaltungspflege werden aus den Daten der vor-
liegenden Analyse sowie unter Berücksichtigung 
der für diesen Anwendungsbereich relevanten 
Regelwerke berechnet. Da es sich bei Neuanlagen 
in der Regel um nährstoffverarmte Böden handelt, 
werden die Aufwandmengen an einer Aufdüngung 
von Versorgungsstufe A des Bodens auf Versor-
gungsstufe C orientiert. Ebenfalls berücksichtigt 
sind die Vorsorgewerte nach der Bundesboden-
schutzverordnung.  
Bei den Angaben zur „Herstellung einer durch-
wurzelbaren Bodenschicht“ (Tabelle 3 der Anlage 
LB) wird die Zumischung von Kompost zu einem 
nährstoff- und humusarmen Bodenmaterial in 
Vol.-% angegeben, und zwar nach Maßgabe der 
jeweils vorliegenden Bodenart (schwere Böden 
höhere, leichte Böden geringere Zumischungen).  
Darüber hinaus sind die Zumischungen jeweils für 
Schichtstärken von 10, 20 und 30 cm berechnet. 
Als Berechnungsgrundlagen sind die angestrebten 
Versorgungszustände der Bodenart sowie Bestim-
mungen der Bundesbodenschutzverordnung hin-
terlegt. 
Die Umstellung der bisherigen Prüfdokumente 
(Untersuchungsbericht und Fremdüberwachungs-
zeugnis) auf das neue "Prüfzeugnis" erfolgt zum 
Jahreswechsel 2009/2010. Alle Chargenuntersu-
chungen und auch die Jahreszeugnisse werden 
dann im neuen Layout zur Verfügung gestellt. Für 
die letzten Analysen aus 2009 wird das neue Prüf-
zeugnis bereits jetzt eingesetzt. 
Hintergrundinformationen zum neuen Prüfzeugnis 
sind im Merkblatt "Prüfzeugnis der RAL-
Gütesicherung" unter www.kompost.de einzuse-
hen. Ein Muster-Prüfzeugnis ist dort ebenfalls zu 
finden. (LN/TJ) 

(Fortsetzung von Seite 2) 
 

 

Abbildung 3: Anlage Landwirtschaft - Seite 3 

Abbildung  4: Anlage Landschaftsbau - Seite 4 

http://www.kompost.de/fileadmin/docs/Archiv/Archiv_gs/Merkblatt-mit-Muster-PUEZ.pdf�
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Mit der bevorstehenden Novellierung des 
Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes 
(KrW-/AbfG) wird die europäische Abfall-
rahmenrichtlinie in deutsches Recht umge-
setzt. Die am 12.12.2008 in Kraft getretene 
Richtlinie muss von den Mitgliedsstaaten 
bis zum 12.12.2010 in nationales Recht um-
gesetzt werden. Ein erster Entwurf der No-
velle wird noch in diesem Jahr erwartet. 
Das neue Kreislaufwirtschaftsgesetz 
(KrW), so der künftige Name, enthält die 
grundlegenden Bestimmungen zur Vermei-
dung, Verwertung und Beseitigung von Ab-
fällen. Damit sind auch für die Verwertung 
von Bioabfällen wesentliche "Stell-
schrauben" angesprochen.  
 
Nach Auffassung des Bundesumweltministeriums 
(BMU) sollen sowohl bekannte Strukturen und 
Regelungsinhalte des bisherigen KrW-/AbfG bei-
behalten, als auch die Vorgaben der Abfallrah-
menrichtlinie (AbfRRL) möglichst 1:1 übernom-
men werden. Man darf gespannt sein, wie der 
erste Entwurf des Gesetzestextes aussehen wird. 
 
Fünfstufige Abfallhierarchie 
Die in Artikel 4 der Abfallrahmenrichtlinie enthal-
tene fünfstufige Abfallhierarchie soll sich auch im 
neuen KrW wiederfinden. Danach gilt für die 
Entsorgung von Abfällen folgende Rangfolge:  
 Vermeidung, 
 Vorbereitung zur Wiederverwendung, 
 Recycling, 
 Sonstige Verwertung (z.B. energetische Ver-

wertung), 
 Beseitigung. 
Die Verwertung von Bioabfällen auf dem Wege 
der Kompostierung oder Vergärung ist aufgrund 
der damit verbundenen stofflichen Nutzung der 
erzeugten Komposte oder Gärprodukte als Dün-
ge- und Bodenverbesserungsmittel dem "Recyc-
ling" zuzuordnen. Die stoffliche Verwertung von 
Bioabfällen hat daher Vorrang vor der energeti-
schen Verwertung, welche in der Hierarchie als 
"sonstige Verwertung" untergeordnet ist.  

Für Bioabfälle macht die abgestufte Hierarchie 
einen besonderen Sinn, weil 
 bei einer thermischen Behandlung, etwa der 

gemeinsamen Verbrennung von Bioabfällen 
und Restmüll in Abfallverbrennungsanlagen, 
der stoffliche Nutzwert der Bioabfälle prak-
tisch vollständig verloren geht und weil 

 angesichts des geringen Heizwertes von Bio-
abfällen (i.d.R. 3 bis 7 MJ/kg) von einer 
"Verwertung" nicht die Rede sein kann, ganz 
zu schweigen von einer hochwertigen Ver-
wertung.  

Nicht umsonst enthält bereits das bestehende 
KrW-/AbfG in § 6 Absatz 2 bezüglich des Vor-
rangs der Verwertungsarten die Bestimmung, 
dass eine energetische Verwertung nur dann zu-
lässig ist, wenn der Heizwert des einzelnen Ab-
falls, ohne Vermischung mit anderen Stoffen, min-
destens 11 MJ/kg beträgt und darüber hinaus wei-
tere Anforderungen eingehalten werden. 
 
"Flexible" Auslegung des Verwertungs-
begriffes  
In Diskussionen zur Novelle des KrW-/AbfG hat 
das BMU zu erkennen gegeben, dass die in der 
Abfallrahmenrichtlinie bestimmte Hierarchie der 
Verwertungsarten "flexibel" gehandhabt, d.h. auch 
der Vorrang der stofflichen vor der energetischen 
Nutzung nicht oder nicht in jedem Fall 1:1 umge-
setzt werden muss. Vielmehr sei es ausreichend, 
wenn in Folge einer Maßnahme als Hauptergebnis 
Ressourcen oder Brennstoffe substituiert wer-
den. Weiter heißt es, - und das ist durchaus neu - 
dass die Schädlichkeit des Abfalls, die Vermi-
schung oder der Heizwert für die Verwertungs-
definition unbeachtlich sind!  
 
Nimmt man den vorgenannten "flexiblen" Ver-
wertungsbegriff wörtlich und entfällt der Heiz-
wert als Kriterium der „Verwertung“, kann dies 
für Bioabfälle bedeuten, dass auch eine gemeinsa-
me Verbrennung mit dem Restabfall als 
„Verwertung“ im Sinne des Gesetzes gelten kann.  
 

(Fortsetzung auf Seite 5) 

Novelle KrW-/AbfG 

Weichenstellungen für die Ver-
wertung von Bioabfällen 
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In diesem Fall wäre dann die Folge, dass die ge-
trennte Sammlung von Bioabfällen als zwingende 
Voraussetzung ihrer "Verwertung" nicht mehr 
erforderlich wäre. 
Allerdings hat das BMU mit Blick auf die Verwer-
tung von Bioabfällen erklärt, den Heizwert von 11 
MJ/kg als Abgrenzungskriterium im Verhältnis der 
stofflichen zur energetischen Verwertung beibe-
halten zu wollen. Für eine hochwertige thermi-
sche Verwertung von Bioabfällen ist dieses Ab-
grenzungskriterium von ausschlaggebender Be-
deutung.  
 
Keine thermische "Scheinverwertung"  
Zur Gewährleistung einer qualitativ hochwertigen 
Verwertung, so die Konkretisierung des BMU, sei 
es erforderlich, dass der Vorrang der stofflichen 
vor der energetischen Verwertung, wie ihn die 
AbfRRL vorgibt, nur dann durchbrochen werden 
darf, wenn der Heizwert des einzelnen Stoffes 
(ohne Vermischung mit anderen Stoffen) mindes-
tens 11 MJ/kg beträgt. 
Diese Absicht wird indessen von Vertretern der 
Müllverbrennung heftig in Frage gestellt mit dem 
Ziel, das Kriterium zu Fall zu bringen oder die 
Heizwertgrenze zumindest deutlich abzusenken. 
Hintergrund der Begehrlichkeit sind u.a. Über-
hänge an Verbrennungskapazitäten am Markt und 
damit einhergehende hohe Fixkostenbelastungen, 
die nur durch Erhöhung der Durchsatzmengen 
reduziert werden kann. Aber selbst bei 
(thermischer) Auslastung einer Verbrennungsan-

lage können 
Stoffe wie Bio-
abfälle mit spe-
zifisch hohen 
Wassergehal-
ten und damit 
ohne wesentli-
chen Einfluss 
auf die thermi-
sche Kapazi-
tätsgrenze für 
die Verbren-
nung solange 
i n t e r e s s a n t 
sein, wie sie 
über die Ein-
g a n g s w a a g e 
a b g e r e ch n e t 
werden kön-
nen. Da dies 
der Regelfall 
ist, sind die 
Begehrlichkei-
ten verständ-
lich. Würde bei 
der  " ther-
mischen Ver-
wertung" der 

Energiegehalt eines Stoffes und nicht sein Ge-
wicht vergütet, hätte diese Art von Begehrlichkei-
ten sofort ein Ende.  
 
Eines sollte unstrittig sein: Fragen der Auslastung 
von Abfallbehandlungsanlagen jedweder Art kön-
nen nicht Maßstab für Lenkungsfunktionen des 
neuen Kreislaufwirtschaftsgesetzes sein. Weitere 
Aspekte der thermischen Verwertung, wie die 
Effizienz der Energieauskopplung oder die Art der 
Energienutzung sind zwar wichtig, aber keine Al-
ternative zur Grundbedingung eines hohen Heiz-
wertes des einzelnen Stoffes, wenn dessen ther-
mische Verwertung als gleichwertig zur stoffli-
chen Verwertung eingestuft werden soll. 
 
Ende der Abfalleigenschaft 
Im Rahmen der Novelle werden auch das Ende 
der Abfalleigenschaft und damit die Reichweite 
des Abfallregimes bestimmt. Die Abfallrahmen-
richtlinie sieht hierbei folgende Kriterien vor:  
 der Stoff hat ein Verwertungs- bzw. Recycling-

verfahren durchlaufen, 
 der Stoff erfüllt technisch/rechtliche Anforde-

rungen, er wird für bestimmte Zwecke ver-
wendet, es besteht darüber hinaus ein Markt 
und 

 der Stoff führt nicht zu schädlichen Umwelt- 
oder Gesundheitsfolgen. 

Zur Umsetzung dieser Regelungen ist im KrW 
eine Verordnungsermächtigung vorgesehen. Das 
Abfallende soll gemäß Artikel 6 Absatz 2 zunächst 
für Stoffe wie Papier, Glas, Metalle u.a. bestimmt 
werden. Bioabfälle bzw. daraus hergestellte Kom-
poste und Gärrückstände werden in der AbfRRL 
zwar nicht namentlich genannt. Die Richtlinie und 
die vorgesehene Verordnungsermächtigung sind 
jedoch auch auf Erzeugnisse aus Bioabfällen an-
wendbar.  
 
Zur Qualifizierung von Stoffen aus der Kreislauf-
wirtschaft, die als Dünge- oder Bodenverbesse-
rungsmittel, oder als Bodensubstrate in den Wa-
renverkehr gebracht werden sollen, erweitert die 
Bundesgütegemeinschaft Kompost (BGK) derzeit 
ihr bekanntes System von RAL-Gütesicherungen 
über Komposte und Gärprodukte hinaus auf wei-
tere Stoffe, die für die genannten Zweckbestim-
mungen eingesetzt werden sollen. Analoge Ent-
wicklungen vollziehen sich unter dem Dach von 
ECN (European Compost Network) auch bei 
Qualitätssicherungsorganisationen in anderen 
Mitgliedstaaten der EU. Gemeinsames Ziel ist, 
den Nachweis des Endes der Abfalleigenschaft 
über eine europäisch harmonisierte Qualitätssi-
cherung der jeweils betreffenden Produkte zu 
führen. (KE) 

(Fortsetzung von Seite 4) 
 

Ankündigung 

Europäische 
Bioabfallkonferenz 
 
Die spanische Ratspräsidentschaft sieht das 
Thema "Bioabfall" als einer ihrer Schwerpunkte 
für ihre am ersten Januar beginnende Amtsperi-
ode. Daher veranstaltet das spanische Umwelt-
ministerium gemeinsam mit der katalanischen 
Umweltbehörde in Barcelona unter Mitwirkung 
der EU Kommission am 15. Februar 2010 eine 
Konferenz zur Behandlung von Bioabfall in Eu-
ropa. 
In vier Diskussionsforen werden folgende The-
men diskutiert: 
Forum 1: Europäische Regelungen für Bioabfall 
Forum 2: Getrennte Sammlung von Bioabfall 
Forum 3: Biologische Abfallbehandlung 
Forum 4: Kompost und seine Produkteigen- 
   schaften 
Das endgültige Programm ist auf der Homepa-
ge des Europäischen Kompostnetzwerks unter 
www.compostnetwork.info abrufbar. (SI) 

http://www.compostnetwork.info/�
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Die Bundesgütegemeinschaft Kompost e.V. 
(BGK) hat anlässlich der Mitgliederver-
sammlung am 6. November 2009 in Bonn 
die Neuordnung ihrer Informationsdienste 
vorgestellt. Neben Anpassungen beim Cor-
porate Design werden v.a. strukturelle Än-
derungen vorgenommen. So wird die 
Druckfassung der Zeitschrift "Humuswirt-
schaft & KomPost" (H&K) durch die seit 
nunmehr über 3 Jahren monatlich erschei-
nende Online-Ausgabe "H&K-aktuell" ab-
gelöst und durch weitere Dienste ergänzt. 
Darüber hinaus werden Informationsmate-
rialien zur Gütesicherung, die Schriften zur 
"Guten fachlichen Praxis", sowie preiswer-
te Informationsfaltblätter zu unterschiedli-
chen Themenreihen neu aufgelegt. Die 
Umsetzung wird in 2010 sukzessive erfol-
gen. 
 
Die für die Mitglieder wahrscheinlich wesentlichs-
te Änderung ist die Ablösung der "H&K-print" 
durch die "H&K-aktuell". Die inzwischen vollzoge-
ne Einstellung der alt bekannten Druckfassung mit 
dem grünen Rand mag von Vielen bedauert wer-
den. Auch dem Herausgeber fällt der Abschied 
nach 15 Jahren nicht eben leicht. Seit dem paralle-
len Erscheinen der monatlichen Online-Ausgabe 
von vor über 3 Jahren (und der damit verbunde-
nen Reduktion der Druckfassung von 4 auf 2 Aus-

gaben im Jahr) ist jedoch festzustellen, dass die 
Online-Ausgabe aufgrund der höheren Aktualität 
und der auf viele Ausgaben verteilten kleineren 
"Portionierung" deutlich besser angenommen 
wird. Die gute Resonanz auf die H&K-aktuell 
zeigt, dass die Umstellung gelungen ist. Die bishe-
rigen Ausgaben der "H&K-print" sind auf der 
Website der BGK jedoch nach wie vor verfügbar.  
Die Zeitschrift Humuswirtschaft & KomPost 
("H&K-print") wird durch folgende Formate abge-
löst:  
 H&K-aktuell: Diese Online-Ausgabe des 

Informationsdienstes ist in den vergangenen 
Jahren bereits parallel zur Printausgabe er-
schienen und löst diese nun endgültig ab. In 
der "H&K-aktuell" werden Themen der Kreis-
laufwirtschaft biogener Rohstoffe, der Humus-
wirtschaft sowie der RAL-Gütesicherung von 
Komposten und anderen Sekundärrohstoff-
düngern thematisiert. Sie erscheint monatlich.  

 EU-news: Diese enthalten im Wesentlichen 
Informationen zum aktuellen Stand von 
Rechtsbestimmungen und Regelwerken, die 
Fragen der biologischen Abfallwirtschaft auf 
europäischer Ebene betreffen. Darüber hinaus 
informieren sie über den Stand der europäi-
schen Qualitätssicherung von Komposten und 
anderen Sekundärrohstoffdüngern (ECN-
QAS). Die "EU-news" erscheinen in unregel-

(Fortsetzung auf Seite 7) 

Neuordnung der Informations-
dienste der BGK 

 

Abbildung 1: Ablösung der Humuswirtschaft 
& Kompost (links) durch die neuen Online-
Informationsdienste (rechts) 
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mäßigen Abständen als Online-Ausgabe und 
werden zusammen mit der H&K-aktuell per 
Email versandt.  

 Themen-Papiere: Mit den Themen-
Papieren werden besondere Sachverhalte ob-
jektiv und fachlich in einem Umfang vertieft, 
wie dies in der H&K-aktuell nicht möglich 
wäre. Die Themenpapiere befassen sich so-
wohl mit aktuellen Fragestellungen als auch 
mit solchen, die darüber hinaus von Bedeu-
tung sind. Themen-Papiere erscheinen unre-
gelmäßig und werden den Mitgliedern der 
BGK und der angeschlossenen Gütegemein-
schaften per Email zur Kenntnis gebracht. Bei 
Änderung von Sachständen werden Themen-
papiere aktualisiert, so dass die Information 
zum jeweiligen Thema stets zutrifft. 

 Positions-Papiere: Mit den Positions-Papie-
ren bringt die BGK zu bestimmten Sachverhal-
ten und Fragestellungen ihren eigenen Stand-
punkt zum Ausdruck und begründet diesen. 
Die Papiere dienen dem Verständnis von Mei-
nungen der BGK und als Argumentationshilfe. 
Positions-Papiere erscheinen unregelmäßig. Sie 
werden den Mitliedern der BGK und der an-
geschlossenen Gütegemeinschaften per Email 
zur Kenntnis gebracht und richten sich auch 
an die Presse und interessiere Öffentlichkeit. 

Alle vorgenannten Informationsdienste sind auch 
auf der Website der BGK www.kompost.de ver-
fügbar.  
 
Neues Layout 
Informationen zu den Grundlagen der Gütesiche-
rung werden künftig in einem neuen Gewand 
erscheinen (Abbildung 2). Die in A4 gehaltenen 
Schriften werden sowohl als Druckerzeugnisse, 
als auch zur Einsichtnahme auf der BGK-Website 
bereitgestellt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Reihe "Gute fachliche Praxis" bleibt in der 
bereits bestehenden Form erhalten (Abbildung 3). 
Sie wird sukzessive durch weitere Schriften zu  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Themen wie z.B. "Emissionsarmer Anlagenbe-
trieb" und andere ergänzt werden.  
 
Als preiswerte Informationsmaterialien und 
"Handouts" sind eine Reihe von Faltblättern in 
Vorbereitung, die bestehenden Materialien ergän-
zen oder ablösen (Abbildung 4). 

 
 Reihe "Organisation": Diese Reihe bietet 

Faltblätter zu Ziel und Zweck sowie zu den 
Grundlagen der Gütesicherung. 

 Reihe "Produkte": In dieser Reihe werden 
die Erzeugnisse wie z.B. Kompost oder Gär-
produkte vorgestellt. Schwerpunkt ist die Be-
schreibung der jeweils spezifischen wertge-
benden Eigenschaften und Inhaltsstoffe, der 
Bemessung des monetären Werts sowie der 
konkrete Nutzen im Hinblick auf den Res-
sourcen- und Klimaschutz.  

 Reihe "Anwendung": Wie der Titel bereits 
zum Ausdruck bringt, enthält diese Reihe 
Empfehlungen zur fachgerechten Anwendung. 
Faltblätter mit Anwendungsempfehlungen sind 
sowohl für die Bereiche wie Landwirtschaft 
oder Landschaftsbau, als auch für Sonderkultu-
ren (z.B. Obst- und Weinbau), oder für Son-
derbereiche wie Wasserschutzgebiete, oder 
den biologischen Landbau vorgesehen. 

 

(Fortsetzung von Seite 6) 
 

(Fortsetzung auf Seite 8) 

Abbildung 2: Informationsreihe 
"Gütesicherung".  
Hier: "Verzeichnis der Prüflabore" 

Abbildung 3: Informationsreihe 
"Gute fachliche Praxis".  
Hier: "Organische Düngung" 

Abbildung 4: Faltblätter zu verschiedenen Themen-Reihen.  
Hier: Beispiele aus den Reihen "Organisation", "Anwendung" 
und "Gütezeichen" (von links nach rechts) 

http://www.kompost.de/index.php?id=933�
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 Reihe "Gütezeichen": In dieser Reihe wer-

den Faltblätter erscheinen, in denen die einzel-
nen RAL-Gütesicherungen vorgestellt werden. 
Die Reihe dient zur Erstinformation interes-
sierter Stellen und Personen.  

 Reihe "Seminare": Mit diesen Faltblättern 
kündigt die BGK künftig ihre "Praxis-
Seminare" an, die sie allein oder in Zusam-
menarbeit mit anderen Gütegemeinschaften 
oder Organisationen durchführt.  

 
Weitere Informationen und Nachrichten, die bis-
lang in der Printausgabe der "Humuswirtschaft & 
KomPost" enthalten waren, werden künftig wie 
folgt vermittelt: 
 Änderungsmeldungen bei den Anerkennungs- 

und Überwachungsverfahren der Gütesiche-
rungen sowie bei den zugelassenen Probeneh-
mern, Prüflaboren und Prüfbeauftragten wer-
den ab 2010 ausschließlich auf der Website 
der BGK veröffentlicht.  

 Ergebnisse von Prüfungen des Bundesgüteaus-
schusses zu den Verfahren der Gütesicherun-
gen werden in der H&K-aktuell zusammenfas-

send dargestellt, ggf. mit Verweis weiterge-
hende Ausführungen auf der Website der 
BGK. Ergebnisse einzelner Verfahren unterlie-
gen dem Vertrauensschutz und werden wie 
bisher nicht dargestellt. 

 Explizite Mitteilungen an Mitglieder bzw. Teil-
nehmer der Gütesicherungen, etwa bei Ände-
rungen von Güte- und Prüfbestimmungen   
oder der Anwendbarkeit neuer Rechtsbestim-
mungen, werden per Email, ggf. zusammen mit 
einem entsprechenden Themen-Papier, direkt 
mitgeteilt.  

 Die mit der "Humuswirtschaft & KomPost" 
verbundene Reihe von Anlagenbeschreibungen 
wird fortgeführt. Die Beschreibungen erschei-
nen künftig 2 bis 3 mal je Jahr in einer Rubrik 
der H&K-aktuell (Kurzfassung) sowie einer 
ausführlichen Beschreibung in der entspre-
chenden Rubrik der BGK Website. Dort sind 
auch alle früheren Beschreibungen verfügbar. 

 
Die Überführung bestehender Materialien in die 
neuen Formate sowie die vorgesehenen Ergän-
zungen der einzelnen Informationsreihen wird in 
2010 nach und nach erfolgen. (KE) 
 
 

(Fortsetzung von Seite 7) 
 

Die vom Kuratorium 
für Technik und Bau-
wesen in der Land-
wirtschaft (KTBL)  
veröffentlichte Daten-
sammlung „Faust-
zahlen für die Land-
wirtschaft" ist eines 
der bekanntesten und 
wichtigsten Standard-
werke für produkti-
onstechnische, be-
triebswirtschaftliche 
und unternehmerische 

Kenndaten im deutschsprachigen Raum. In ihrer 
nunmehr 14. Auflage enthält sie auf über 1000 
Seiten die wichtigsten aktuellen Daten und Fakten 
zu vielen Bereichen der landwirtschaftlichen Er-
zeugung, zum Freilandgartenbau, zu Erneuerbaren 
Energien und zur Betriebswirtschaft. Sie ist im 
Buchhandel (ISBN 978-3-939371-91-5) oder di-
rekt beim KTBL www.ktbl.de  Bestell-Nr. 19294 
zum Preis von 30 € verfügbar. 
 
Ebenfalls neu erschienen sind die „Faustzahlen 
Biogas“ in Ihrer 2. Auflage. Sie bieten im be-
währten Faustzahlenstil die wichtigsten Daten und 

Fakten zum Thema Biogas. Es wird der gesamte 
Prozess der Biogaserzeugung und -verwertung 
abgebildet. Dabei werden Technik und Funktions-
weise von Biogasanlagen ebenso erklärt wie die 
Biologie des Gärprozesses. Anhand von Modell-
anlagen werden die Wirtschaftlichkeit, sowie die 
Logistik der Substratbereitstellung und der Gär-
restausbringung berechnet. Auch die unterschied-
lichen Möglichkeiten der Wärmeverwertung wer-
den anhand von Wirtschaftlichkeitsberechnungen 
betrachtet. Das abschließende Kapitel geht auf die 
ökologischen Effekte der Biogasproduktion ein. 
Die Faustzahlen Biogas können über den Buch-
handel (ISBN 978-3-
941583-28-3) oder 
direkt beim KTBL 
www.ktbl.de (Best.-
Nr. 19497) zum Preis 
von 19 € bezogen  
werden. (KI) 
 

KTBL 

Faustzahlen für Landwirtschaft und Biogas 
neu aufgelegt 

https://sec.ktbl-shop.de/index.php?orderNo=19494�
https://sec.ktbl-shop.de/index.php?orderNo=19497�
https://sec.ktbl-shop.de/index.php?orderNo=19497�
https://sec.ktbl-shop.de/index.php?orderNo=19497�
https://sec.ktbl-shop.de/index.php?orderNo=19497�
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Die Energieerzeugung aus nachwachsen-
den Rohstoffen (NawaRo) wird durch das 
Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) mit 
dem NawaRo-Bonus zusätzlich gefördert. 
Diesen Bonus haben bisher nur Anlagen 
erhalten, die ausschließlich NawaRo und/
oder Gülle einsetzen. Bei zusätzlichem Ein-
satz von Abfällen konnte der NawaRo-
Bonus bisher nicht erhalten werden. Dies 
hat sich geändert. 
 
Seit der Novellierung des EEG ist die Abgrenzung 
zwischen Abfall- und NawaRo-Anlage nicht mehr 
absolut. Substrate, die in der Positivliste der rein 
pflanzlichen Nebenprodukte aufgeführt werden 
(nach Anhang 2 Nr. IV EEG 2009) weisen meist 
Abfalleigenschaften auf und können - wenn auch 
ohne Bonus - in klassischen NawaRo-Anlagen 
eingesetzt werden. Abfallanlagen sind von dieser 
Entwicklung insofern betroffen, als biogene Rest-
stoffe, die bisher ausschließlich in Abfallanlagen 
verwertet werden durften, nun auch von Nawa-
Ro-Anlagen angenommen werden dürfen. Für 
Gülle liegen die Vorteile im Übrigen ebenfalls auf 
Seiten der NawaRo-Anlagen: Der Anspruch auf 
den neu geschaffenen Gülle-Bonus gilt nur für 
NawaRo-Anlagen, für Abfallanlagen nicht. 
 
Vorgaben der Bioabfallverordnung gelten 
Zu beachten ist, dass bei Einsatz von pflanzlichen 
Abfällen (z.B. Nebenprodukte oder Landschafts-
pflegematerialien) die entsprechende Genehmi-
gung für die (NawaRo-) Anlage und für jedes zu 
behandelnde Substrat vorliegen und die Vorgaben 
der Bioabfallverordnung (BioAbfV) befolgt wer-
den müssen. Ob ein Stoff Abfalleigenschaft auf-
weist, muss im Einzelfall, ggf. unter Hinzuziehung 
der zuständigen abfallrechtlichen Behörde, geklärt 
werden. Die Geltung des Abfallrechts wird im 
EEG 2009 an keiner Stelle erwähnt. Um einen 
ordnungsgemäßen Betrieb der NawaRo-Anlage zu 
gewährleisten und den Anspruch auf die EEG-
Vergütung nicht zu riskieren, müssen die Bestim-
mungen des Abfallrechtes aber eingehalten wer-
den. 
Bisher sind Grünabfälle, mit Ausnahme von Grün- 
und Strauchschnitt von Straßenrändern oder von 

Industriestandorten, von den Behandlungs- und 
Untersuchungspflichten in der BioAbfV befreit. 
Trotzdem war und bleibt z.B. Rasenschnitt Abfall. 
Daraus folgt, dass sowohl die Nachweispflicht 
(Lieferscheinverfahren), Meldungen der Aufbrin-
gungsfläche gegenüber der für die BioAbfV zu-
ständigen Behörde, sowie die Anforderungen an 
die seuchen- und phytohygienische Unbedenklich-
keit gelten. Zudem müssen die Schwermetall-
grenzwerte nach § 4 BioAbfV eingehalten sein. 
Dies gilt auch, wenn der jeweilige Grünabfall nicht 
untersuchungspflichtig ist. Wenn behandlungs-
pflichtige Bioabfälle (z.B. rein pflanzliche Neben-
produkte nach Anhang 2 Nr. IV EEG 2009) in der 
Anlage verwertet werden, müssen diese einer 
Behandlung zur Hygienisierung unterzogen wer-
den, d.h. entweder vorher getrennt und hygieni-
siert, oder als Gemisch behandelt, d.h. hygieni-
siert werden.  (DW) 
 
 

EEG 

Können Abfälle in NawaRo-
Anlagen behandelt werden? 

Wir trauern um 
 

Heinz Fehr 
 

Die Bundesgütegemeinschaft Kom-
post trauert um Heinz Fehr, dem 
unternehmerischen Begründer der 
getrennten Sammlung und Kompos-
tierung von Bioabfällen in Deutsch-
land. Heinz Fehr ist am 8. Dezember 
im Alter von 74 Jahren nach langer 
Krankheit in Lohfelden verstorben. 
Mit dem Projekt "Biotonne Witzen-
hausen" hat er vor 25 Jahren den 
Grundstein für die bis heute anhalten-
de Erfolgsgeschichte der stofflichen 
Verwertung von Bioabfällen gelegt. 
Unser Mitgefühl gilt seiner Frau, Kin-
dern und Enkeln. 
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 Die Antwort auf die Rohstoffknappheit der 
Zukunft heißt Kreislaufwirtschaft und Res-
sourcenproduktivität. Darüber waren sich 
die Teilnehmer des BDE-Fachkongresses 
„Nutzung heimischer Rohstoffe - neue 
Chancen für Industrie und Volkswirtschaft” 
anlässlich der BDE-Mitgliederversammlung 
bei der Messe Entsorga-Enteco 2009 in 
Köln einig. 
 
Die wachsende Weltbevölkerung und der 
Wohlstand aufstrebender Staaten, wie zum Bei-
spiel in Südostasien, lassen die globale Nachfrage 
nach Rohstoffen aller Art kräftig ansteigen. Dabei 
werden die Wertstoffe aus Abfällen in Europa nur 
zur Hälfte genutzt, kritisierte BDE-Präsident Pe-
ter Kurth. „Wenn wir diesen gewaltigen Schatz 
heben würden, statt ihn wegzuwerfen, würden 
wir nicht nur unsere natürlichen Rohstoffvorräte 
schonen, sondern auch in beträchtlichem Maße 
der Umwelt helfen.“ Kurth forderte ökonomische 
Anreize und rechtliche Rahmenbedingungen, um 
die Entsorgungswirtschaft zu einer funktionieren-
den und effektiven Kreislauf- und Rohstoffwirt-
schaft zu entwickeln. 
 
Der Umweltpolitiker und Co-Chair des Internati-
onal Panel of Sustainable Management (Inter-
nationaler Ausschuss für nachhaltiges Ressour-
cenmanagement), Prof. Ernst Ulrich von Weizsä-
cker, erwartet, dass der nächste große Wachs-
tumszyklus von der Ressourcenproduktivität und 
den erneuerbaren Energien getragen wird. Wei-
zäcker prognostiziert, dass auf Grund des welt-
weiten Rohstoffbedars die Stoffströme aus Lager-
stätten, der Ressourcenwirtschaft und der Abfall-
wirtschaft zusammenwachsen. „Ich hoffe, dass wir 
in Deutschland die Technologien der Energieeffi-
zienz und der Rohstoffverwertung pionierhaft 
entwickeln und einsetzen“, sagte der Wissen-
schaftler. 
„Erdöl reicht noch 64 Jahre, Blei 20 Jahre, Zink 
22 Jahre und Wolfram 39 Jahre“, sagte der Vor-
sitzende des Sachverständigenrates für Umwelt-
fragen bei der Bundesregierung, Prof. Martin Faul-
stich. Er forderte dazu auf, neue Wege zu gehen 
und die Wertschöpfungskette bei der Produktion 
von Waren neu zu formen. „Wir brauchen eine 
integrierte Kreislaufwirtschaft, die weitgehend 
ohne Primärrohstoffe auskommt.“ 
 
Auch bei der Kreislaufwirtschaft organischer Ab-
fälle ist die Relevanz dieser Perspektive mehr als 
eindringlich. So betragen für z.B. Phosphor die 

Laufzeiten bekannter Lagerstädten gerade noch 
80 bis 120 Jahre. Wenn man weiß, dass Phosphor 
einer der wichtigsten Pflanzennährstoffe ist und 
bei Mangel die Ernteerträge absolut limitiert, ist 
klar, dass dieser Sachverhalt in seiner Bedeutung 
für die weltweite Bereitstellung von Nahrungsmit-
teln und biogenen Rohstoffen gar nicht über-
schätzt werden kann. Im Gegensatz zu den erneu-
erbaren Energien, die derzeit im Brennpunkt des 
Interesses von Politik und Öffentlichkeit stehen, 
gibt es bei Phosphor aber keine „Alternativen“ 
oder „Erneuerbare“. Wenn Vorräte für Phosphor 
knapp werden, bleibt als Rohstoffquelle allein die 
Kreislaufwirtschaft aus den Abfällen und Abwäs-
sern, in denen Phosphor gespeichert ist. (SI/KE) 

BDE-Fachkongress 

Effektive Kreislaufwirtschaft als 
Antwort auf Rohstoffknappheit 

Ankündigung 

Humuswirtschaft - 
eine Option für den 
Klimaschutz 
 
Fachtagung der Gütegemeinschaft Kom-
post Berlin/Brandenburg/Sachsen-Anhalt 
(GGK BBS) im Rahmen der „Grünen 
Woche 2010“ 
 
im : ICC; Salon „Lilienthal“ 
am : 22.1.2010 
um :  10.00 – 13.00 Uhr 
 
Themen :   
Wissenschaftliche, experimentelle und methodische 
Grundlagen der Humusbilanzierung 
Herr Prof. Körschens – Förderverband Humus e.V. 

Klimaszenarien – Klimakataster für Berlin und Brandenburg 
Herr Gutsch – Potsdam – Institut für Klimafolgenforschung 

Einsatz von gütegesicherten Komposten in Wasserschutz-
gebieten 
Frau Luyten-Naujoks – Bundesgütegemeinschaft Kompost 

Anforderungen an die Feldrandzwischenlagerung von Kom-
posten   
Herr Dr. Reinhold – Gütegemeinschaft Kompost BBS e.V.  

KompoNET – ein Netzwerk für Wasser-, Humus- und 
Erdenwirtschaft – Ergebnisse für die Praxis 
Frau Dinske – Förderverband Humus e.V. 

Aktueller Stand der Planung der Biogasanlage der Berliner 
Stadtreinigung  
Herr Rücker – Berliner Stadtreinigungsbetriebe 
 
Der Besuch der Veranstaltung ist kostenlos.  
 
Die GGK BBS ist mit einem Messestand in der Halle 3.2 - 
Erlebnisbauernhof auf der „Grünen Woche“ vertreten. 
(HM) 
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Die Humusversorgung des Bodens nimmt 
im ökologischen Landbau eine zentrale 
Stellung ein. Bislang ist es sehr schwierig, 
den Humusstatus ackerbaulich genutzter 
Böden einzuschätzen oder Schlussfolgerun-
gen zur Optimierung des betrieblichen Hu-
musmanagements zu ziehen. Ein For-
schungsprojekt hat systemspezifische Be-
sonderheiten der Humusreproduktion un-
ter Bedingungen des ökologischen Land-
baus untersucht und eine Humusbilanzme-
thode für den Ökolandbau entwickelt. 
 
Die Untersuchungen wurden im Rahmen des Ver-
bundprojekts "Entwicklung einer praxisanwendba-
ren Methode der Humusbilanzierung im ökologi-
schen Landbau" (FKZ 03OE084/1 und /2) von der 
Technischen Universität München (Lehrstuhl für 
Ökologischen Landbau) und der Justus-Liebig-

Universität Gießen 
(Institut für Pflanzen-
bau und Pflanzenzüch-
tung II, Professur für 
Organischen Land-
bau) durchgeführt. 
Einbezogen wurden 
acht Praxisbetriebs-
paare (ökologisch vs. 
konventionell), drei 
ökologische Ver-
suchsbetriebe und 16 
Dauerfeldversuche. 
Die Wissenschaftler 
kamen zu folgenden 
Ergebnissen: 
 Eine Absicherung 
von Unterschieden in 
Niveau und Entwick-
lung der Humusgehal-
te unter konventio-
neller und ökologi-
scher Bewirtschaftung 
war sowohl unter 
Praxisbedingungen als 
auch in den Dauer-
feldversuchen kaum 

möglich. Dies machte die Notwendigkeit einer 
differenzierten Betrachtung der Bewirtschaf-
tungssysteme deutlich. 

 Höhere Humusgehalte unter ökologischer 
Bewirtschaftung im Vergleich zu konventionell 
bewirtschafteten Flächen konnten dann abge-
sichert werden, wenn sich die verglichenen 
Bewirtschaftungssysteme in Fruchtfolge und/
oder Düngung wesentlich unterschieden. 

 Zur Bedeutung der Humusdynamik für die 
Ertragsbildung bei ökologischer und konventi-
oneller Bewirtschaftung ergaben die Versuchs-
ergebnisse kein einheitliches Bild. Allerdings 
wurden in der Auswertung der Dauerfeldver-
suche engere Korrelationen zwischen durch-
schnittlichem Marktfruchtertrag und fast allen 
Indikatoren der Humusdynamik bei den öko-
logischen Parzellen gegenüber den konventio-
nell bewirtschafteten festgestellt. 

 Ein quantitativer Einfluss einer differenzierten 
Intensität der Grundbodenbearbeitung auf die 
Humusdynamik konnte weder in Praxisbetrie-
ben noch in Dauerfeldversuchen festgestellt 
werden. 

Die im Rahmen des Projektes entwickelte mo-
dellbasierte Humusbilanzmethode (HUMOD) ist 
eine Weiterentwicklung der dynamischen Humus-
einheitenmethode (HE-Methode nach Leithold 
und Hülsbergen 1998) und zeigte in der Anwen-
dung in Dauerfeldversuchen und Praxisbetrieben 
eine akzeptable Aussagequalität. Eine wesentlich 
bessere Erfassung der Humusreproduktion von 
Anbausystemen als mit den aktuell etablierten 
Methoden wird zwar noch nicht erreicht; der 
große Vorteil der neuen Methode ist jedoch die 
Möglichkeit der reproduzierbaren Ermittlung von 
Humusreproduktionskoeffizienten für Fruchtarten 
in unterschiedlichen Anbausystemen unter Be-
rücksichtigung der Standortbedingungen. 
Das Forschungsvorhaben wird im Rahmen des 
Bundesprogramms Ökologischer Landbau (BÖL)  
unter www.bundesprogramm-oekolandbau.de 
vorgestellt.  (Quelle: BÖL, 18.11.2009; SI) 
 

Forschungsprogamm Ökologischer Landbau 

Neue Humusbilanzierungs-
methode für den Ökolandbau 

Für Mitglieder der BGK 
Vorträge und Bilder 
des Humustages 2009 
und der MV im Internet  
 
Die Bundesgütegemeinschaft 
Kompost (BGK) hat die Vorträ-
ge ihres Humustages 2009 im 
internen Mitgliederbereich ihrer 
Webpage www.kompost.de ein-
gestellt. Als Referenten waren 
Dr. Helge Wendenburg (BMU), 
Prof. Dr. Werner Bidlingmaier 
(Bauhaus Universität Weimar), 
Friedhelm Decker (DBV) und 
Günther Jacobs (LK NRW) auf-
getreten.  
Der Bereich, der nur für Mitglie-
der der BGK zugänglich ist, ent-
hält auch Bilder des Humustages 
im Haus der Geschichte in Bonn, 
des geselligen Abends auf dem 
Drachenfelsen und der Mitglie-
derversammlung. (KE) 

http://www.bundesprogramm-oekolandbau.de/forschungsmanagement/projektliste/pflanze/?fkz=03OE084/2&pos=114�
http://www.kompost.de/�
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 In der Vergangenheit hatte die Bundesgü-
tegemeinschaft Kompost e.V. (BGK) in der 
"Humuswirtschaft & KomPost" (H&K) eine 
eigene Serie zur Vorstellung von gütegesi-
cherten Produktionsanlagen. Nach Neu-
ordnung der Informationsdienste und dem 
Wegfall der Druckfassung der Zeitschrift 
werden künftig neue Anlagenbeschreibun-
gen im Internet unter www.kompost.de 
veröffentlicht. Als aktuellen Beitrag finden 
Sie dort das Porträt der Biogas- und Kom-
postierungsanlage Erfurt-Stotternheim 
(BGK-Nr. 7007 und 7012). 
 
Auf einem Deponiestandort im Außenbereich von 
Erfurt wird seit 1993 eine Kompostierung von 
Grüngut im offenen Mietenverfahren betrieben. 
Die im Stadtgebiet anfallenden Bioabfälle 
(Biotonneninhalt) werden hingegen in der nahege-
legenen Kompostieranlage „Am Lutherstein“, 
ebenfalls im offenen Mietenverfahren, kompos-
tiert. Da die Bioabfallkompostierung am Standort 
Lutherstein aus Naturschutzgründen zurückge-
baut werden musste, errichteten die Stadtwerke 
Erfurt auf der Deponie eine Trockenfermentati-
onsanlage mit Nachkompostierung. Der Probebe-
trieb konnte nach einer Bauzeit von 6 Monaten 
Ende des Jahres 2008 beginnen. Im Frühjahr 2009 
wurde der Regelbetrieb aufgenommen.  

Mit dem Neubau der Biogasanlage mit Nachkom-
postierung wurde bewusst ein Zeichen für die 
langfristige energetisch/stoffliche Verwertung von 
Bioabfällen gesetzt. Die Anlagenkapazität für die 
Bioabfallbehandlung wurde von ehemals 9.750 t 
auf 18.200 t Bioabfall erhöht. 
 
Trockenfermentation 
Bei dem eingesetzten Verfahren der Trockenfer-
mentation handelt es sich um ein einstufiges Ver-
fahren im Batch-Betrieb. Einstufig bedeutet, dass 

die verschiedenen Abbauprozesse in einem einzi-
gen Fermenter ablaufen. Batch-Betrieb bedeutet, 
dass während des Gärprozesses kein weiteres 
Material zugeführt oder entnommen wird. Im 
Gegensatz zur Nassvergärung erfolgt bei der Tro-
ckenvergärung kein Einrühren des zu vergärenden 
Substrats in eine 
flüssige Phase. 
Stattdessen muss 
das eingebrachte 
Gärgut in dem 
Fermenter ständig 
feucht gehalten 
werden. Dazu 
wird Perkolat am 
Fermenterboden 
gefasst und über 
das Gärsubstrat permanent versprüht.  
Vom Aufbau her sind die Betonfermenter 
„Garagen“ mit einem luftdichten Tor. Ist ein Fer-
menter befüllt, wird das Tor verschlossen und 
der 4 bis 5-wöchige Gärprozess beginnt. Das im 
Fermenter entstehende Biogas wird abgesaugt 
und über Blockheizkraftwerke verstromt. 
 
Überdachte Nachkompostierung 
Nach Abschluss der Vergärungsphase werden die 
Tore geöffnet und der Gärrest entnommen. Ein 
Teil des Gärrückstandes findet Verwendung zur 
Animpfung von frischem Bioabfall und gelangt 
damit erneut in die Vergärungsstufe. Der andere 
Teil wird aerobisiert und anschließend zur Nach-
rotte und Kompostierung zu Dreiecksmieten auf 
einer überdachten Nachrottefläche aufgesetzt.  
Probleme im Probebetrieb ergaben sich bei der 
Kompostierung der Gärrückstände. Aufgrund der 
geringen Strukturstabilität des Materials kam der 
Rotteprozess nur verzögert in Gang, so dass die 
Nachkompostierung deutlich länger als die vorge-
sehenen 8 Wochen in Anspruch nahm. Zur Ver-
besserung der Bedingungen wurden vom Betrei-
ber in Eigenregie verschiedene Maßnahmen er-
probt mit dem Ziel, die Aerobisierung der Gär-
rückstände zu verbessern und für die Nachrotte 
bessere Bedingungen zu schaffen. Hierzu wurden 
Versuche mit unterschiedlichen Substratmischun-
gen, dem Zusatz von Strukturmaterialien sowie 
Maßnahmen der Belüftung und Variationen bei 
der Dauer der Nachrotte geprüft. 
 
Eine ausführlichere Beschreibung der Anlage fin-
den Sie bei den Anlagenbeschreibungen der BGK 
unter www.kompost.de  (TJ) 

Serie:  Anlagenbeschreibung 

Vorstellung von gütegesicherten 
Produktionsanlagen 

Trockenfermemtationsanlage in Erfurt 

Biogaserzeugung 

http://www.kompost.de/index.php?id=732�
http://www.kompost.de/fileadmin/docs/Archiv/Anlagenbeschreibungen/Anlagenbeschreibung_Erfurt.pdf�
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Anlässlich seiner Sitzungen im April und 
September 2009 hatte der Bundesgüteaus-
schuss (BGA) der Bundesgütegemeinschaft 
Kompost (BGK) seine regelmäßigen Prü-
fungen zu den RAL-Gütesicherungen Kom-
post (RAL-GZ 251), Gärprodukt (RAL-GZ 
245), NawaRo-Gärprodukt (RAL-GZ 246) 
und AS-Humus (RAL-GZ 258) vorgenom-
men.  
 
In den Anerkennungsverfahren der vorgenannten 
Gütesicherungen befinden sich derzeit 82 Pro-
duktionsanlagen. Anerkennungsverfahren werden 
durchgeführt, um das Recht zur Führung des Gü-
tezeichens zu erlangen. In den Überwachungsver-
fahren befinden sich 456 Produktionsanlagen. Im 
Überwachungsverfahren wird die regelmäßige 
Einhaltung der Güte- und Prüfbestimmungen  
überwacht. 
 
Nach Überprüfung der Anerkennungsverfahren 
hat der Bundesgüteausschuss folgende Entschei-
dungen getroffen: 
 Für 18 Produktionsanlagen wurde das Recht 

zur Führung des Gütezeichens erteilt. 
 Bei 3 Produktionsanlagen wurden Nachforde-

rungen zur Vervollständigung von Analysen 
oder sonstigen Anforderungen erhoben. 

Die Überprüfung der Überwachungsverfahren 
ergab folgende Ergebnisse: 
 Bei 22 Produktionsanlagen wurden Mängel bei 

Qualitätsparametern festgestellt. Es wurden 
Ermahnungen ausgesprochen mit der Auffor-
derung, die Mängel innerhalb einer gesetzten 
Frist zu beseitigen sowie dem Hinweis, dass 
bei Fortdauer der Mängel die Aussetzung des 
Rechts zur Führung des RAL-Gütezeichens 
erfolgt. 

 Bei 4 Anlagen wurde das Recht zur Führung 
des RAL-Gütezeichens ausgesetzt oder entzo-
gen. 

 Bei 11 Anlagen wurden bestehende Ermah-
nungen aufgehoben, da sich die beanstandeten 
Qualitätsparameter aufgrund von Maßnahmen 
der Anlagenbetreiber verbessert haben. 

 Bei 38 Anlagen wurden Säumnisse bei der 
Anzahl der erforderlichen Analysen erkannt 
und diese nachgefordert. Auch säumige Analy-
sen können zum Entzug des Gütezeichens 
führen.  

 
Die nächsten Prüfungen wird der Bundesgüteaus-
schuss am 23./24. März 2010 vornehmen. (TJ) 
 

RAL-Gütesicherungen 

Prüfungen des BGA im Jahr 2009 

Neues aus der Gütegemeinschaft 

Wieder dürfen wir Mitglieder im Namen 
des Vorstandes und der Mitarbeiter der 
Bundesgütegemeinschaft beglückwün-
schen, die bereits 10 Jahre das RAL-
Gütezeichen führen. 
 
Durch den damaligen Entschluss unserer Mitglie-
der, die Gütesicherung auf freiwilliger Basis einzu-
führen, hat sich die Kompostbranche einen ein-
heitlichen Qualitätsstandard gegeben. Auf dieser 
Basis hat die Bundesgütegemeinschaft Kompost 
e.V. in den folgenden Jahren einen umfangreichen 
Zuwachs an Mitgliedern gewonnen und konnte 
einen Stellenwert erlangen, der in Fachkreisen, 
bei Behörden und bei den Verbrauchern gleicher-
maßen anerkannt ist.  

Im  zwe i t en 
Halbjahr 2009 
durften 30 Pro-
duktionsanlagen 
das 10-jährige 
Jubiläum feiern 
und haben eine 
entsprechende 
Urkunde von 
der Bundesgüte-
g e m e i n s c h a f t 
erhalten.  
 
Die Jubilare sind unter nachfolgendem Link im 
Internet einsehbar: www.kompost.de. (GL) 
 

10-Jahre RAL-Gütezeichen Kompost 

BGK gratuliert Jubilaren  

http://www.kompost.de/fileadmin/docs/Archiv/Archiv_gs/Tabelle-Jubilare.pdf�
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 15.-24.01.2010, Berlin 
Internationale Grüne Woche 
Die weltgrößte Messe für Ernährung, Landwirt-
schaft und Gartenbau  
Info: www.gruenewoche.de 
 
22.01.2010, Berlin 
Humuswirtschaft - eine Option für den  
Klimaschutz 
Veranstaltung der Gütegemeinschaft Kompost 
Berlin/Brandenburg/Sachsen-Anhalt im Rahmen 
der Fachvortragsreihe „Bioabfallbehandlung und 
 -verwertung“; Ort: ICC - Salon Lilienthal  
Info: GGK BBS Tel.: 03377– 332573 
 
26.-29.01.2010, Essen 
IPM - Internationale Pflanzenmesse 
Info: www.ipm-messe.de 
 
02.-04.02.2010, Leipzig 
19. Jahrestagung Fachverband Biogas mit 
Biogas-Fachmesse 
Info: www.biogastagung.org 
 
15.02.2010, Barcelona (Spanien) 
Europäische Bioabfallkonferenz 
Veranstaltung des spanischen Umweltministeri-
ums und der katalanischen Umweltbehörde unter 
Mitwirkung der EU Kommission zur Behandlung, 
Sammlung und rechtlichen Regelungen von Bioab-
fall in Europa. 
Info: www.compostnetwork.info 
 
20.-24.04.2010, Kassel 
22. Kasseler Abfall- und Bioenergieforum 
Bio- und Sekundärrohstoffverwertung 
Info: www.abfallforum.de  
 
18.-19.05.2010, Marburg 
Landwirtschaftliche und landschaftsbauli-
che Verwertung von Klärschlämmen und 
Bioabfällen 
Info: www.dwa.de 
 
15.-17.06.2010, Springe-Mittelrode  
DLG - Feldtage 2010 
Info: www.dlg-feldtage.de 
 
29.06.-03.07.2010, Kreta (Griechenland) 
ORBIT 2010 - Organic Resources in the 
Carbon Economy“ 
Info: www.orbit2010.gr 
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Veranstaltungen 

Fachtagung 

Biogastagung 2010  

Vom 2. bis 4. Februar 2010 findet in Leipzig die 
turnusmäßige Jahrestagung des Fachverbands 
Biogas e.V. mit begleitender Fachmesse statt.  
Neben dem aktuellen Tagungsprogramm und 
der Ausstellung  wird in der speziellen Parallel-
veranstaltung „Biogas für Kommunen“ auf die 
zunehmende Nachfrage von Seiten der Städte 
und Gemeinden zur Biogastechnologie einge-
gangen. Die bewährten Workshops runden das 
Programm ab. Speziell auf die Themen Rechts-
vorgaben für die Reststoffverwertung und bei 
der Herstellung von Veredelungsprodukten aus 
Gärrückständen ist der Workshop Nr. 7 ausge-
richtet. Alle Unterlagen zur Biogastagung stehen 
auf der Homepage www.biogastagung.org zum 
Download bereit. (KI) 
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